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Datengrundlage
 anonymisierte Versicherungsdaten der Arbeitsmarktdatenbank (AMDB, 2018)

 Tagesgenaue Erfassung der Erwerbskarrieren aller EinwohnerInnen Österreichs

 Analysezeitraum: 2004 – 2018

Welche Transferleistungen sind berücksichtigt?
 Grundsicherung (für Asylwerber)

 Bedarfsorientierte Mindestsicherung

 Arbeitslosengeld und Notstandshilfe

 Familienbeihilfe

 Kinderbetreuungsgeld

 Pensionen



GAW, 2020

Welche Abgaben sind berücksichtigt?
 Sozialversicherungsbeiträge

 Lohn- und Einkommensteuer

 Umsatzsteuer (gemischt)

 Abgaben aufgrund gesamtwirtschaftlicher Effekte
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Anzahl Personen
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Anzahl Personen
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Abgaben und Transfers im Jahr t
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Steuern und Abgaben
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Transfers
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Saldo
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Beschäftigungsdauer
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Beschäftigungsdauer nach Geschlecht
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Wertschöpfungseffekte
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Wertschöpfungseffekte
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Fazit und Schlussfolgerungen
 Asylwerberinnen/Asylberechtigte, die sich mindestens 7 Jahre im Land befinden, 

haben während ihres Aufenthaltes in Summe mehr an Abgaben abgeführt als an 
Transfers erhalten.

 Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer beträgt jedoch etwas unter 6 Jahre, 
sodass Asylwerberinnen/Asylberechtigte im Schnitt in Summe um 195,70 Euro 
mehr an Transfers erhalten, als sie an Abgaben abführen.

 Die Konsumausgaben der Asylwerberinnen/Asylberechtigten im Zeitraum 2004 –
2018 führen zu einem zusätzlichen jährlichen Bruttoregionalprodukt in 
Vorarlberg von 28 Mio. Euro und einer zusätzlichen Beschäftigung von 197 
Jahres-Vollzeitäquivalenten.

 Die mit dem zusätzlichen Regionalprodukt und der zusätzlichen Beschäftigung 
verbundenen fiskalischen Rückflüsse sind höher als die Transfers, die die 
Asylwerberinnen/Asylberechtigten netto (d.h. nach Abzug ihrer abgeführten 
Abgaben) vom Staat erhalten.
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Fazit und Schlussfolgerungen
 Schnellerer Zugang zum Erwerbsarbeitsmarkt zentral

 Ein schnellerer Zugang zum Erwerbsarbeitsmarkt für Asylwerberinnen in der 
Grundsicherung hätte daher zur Folge, dass das von ihnen generierte 
Abgabenaufkommen steigt. Insbesondere würde das Aufkommen an 
Sozialversicherungsbeiträgen und Lohnnebenkosten steigen. Gleichzeitig würde 
bei einem schnelleren Zugang zum Erwerbsarbeitsmarkt das Transferaufkommen 
sinken, da die Grundsicherung für Asylwerberinnen durch das von den 
betroffenen Personen selbst generierte Erwerbseinkommen ersetzt werden 
könnte. 
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